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Bundespräsident Dr. Frank-Walter Steinmeier hat am Mittwoch, 29. Juli 2026, in seinem
Amtssitz am Spreebogen den von der Regierungsumbildung betroffenen Ministerinnen und
Ministern die Ernennungs- und Entlassungsurkunden ausgehändigt. Damit übernimmt die
bisherige Bundesministerin für Gesundheit Nina Warken (CDU) aus Baden-Württemberg
das Amt der Bundesministerin für besondere Aufgaben und Chefin des
Bundeskanzleramtes, das bisher der designierte CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende Thorsten
Frei, ebenfalls aus Baden-Württemberg, innehatte.

Neuer Gesundheitsminister
Das Gesundheitsministerium wird vom nordrhein-westfälischen CDU-Abgeordneten Dr. Carsten
Linnemann übernommen, der bisher Generalsekretär seiner Partei war. Ihm folgt in diesem Amt
zunächst bis zum nächsten Bundesparteitag kommissarisch die Hamburger CDU-Abgeordnete
Franziska Hoppermann nach, die am 27. Juli vom CDU-Bundesvorstand einstimmig gewählt
wurde. 

Neuer Verkehrsminister
Der baden-württembergische CDU-Abgeordnete Steffen Bilger wird neuer Bundesminister für
Verkehr und damit Nachfolger des CDU-Abgeordneten Patrick Schnieder aus Rheinland-Pfalz. 

Warken, Linnemann und Bilger sollen voraussichtlich am Mittwoch, 9. September, von
Bundestagspräsidentin Julia Klöckner nach Artikel 64 Absatz 2 des Grundgesetzes vor dem
Bundestag vereidigt werden. Darin heißt es, dass der Bundeskanzler und die Bundesminister “bei
der Amtsübernahme vor dem Bundestage den in Artikel 56 vorgesehenen Eid„ leisten.

Rochade Parlamentarischer Staatssekretäre
Die Staatsministerin für Sport und Ehrenamt Dr. Christiane Schenderlein, zugleich CDU-
Abgeordnete aus Sachsen, wechselt als Parlamentarische Staatssekretärin in das
Bundesministerium für Gesundheit. Sie löst dort in diesem Amt den CDU-Abgeordneten Tino
Sorge aus Sachsen-Anhalt ab. 

Der CDU-Abgeordnete Philipp Amthor aus Mecklenburg-Vorpommern, bisher Parlamentarischer
Staatssekretär im Bundesministerium für Digitales und Staatsmodernisierung, wechselt als
Staatsminister für Bund-Länder-Zusammenarbeit in das Bundeskanzleramt. Er löst dort den
hessischen CDU-Abgeordneten Dr. Michael Meister ab.

Die niedersächsische CDU-Abgeordnete Gitta Connemann, bisher Parlamentarische
Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, wird Nachfolgerin von Philipp
Amthor als Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für Digitales und
Staatsmodernisierung. Sie bleibt Mittelstandsbeauftragte der Bundesregierung.



Der rheinland-pfälzische CDU-Abgeordnete Johannes Steiniger wird neuer Parlamentarischer
Staatssekretär im Bundesministerium für Wirtschaft und Energie und Nachfolger von Gitta
Connemann.

Nina Warken
Die 47-jährige Rechtsanwältin Nina Warken aus Tauberbischofsheim war seit dem 6. Mai 2025
Bundesgesundheitsministerin. Sie zog erstmals 2013 über die CDU-Landesliste Baden-Württemberg
in den Bundestag ein. 2017 reichte ihr Listenplatz nach der Bundestagswahl nicht für einen
Wiedereinzug. Sie rückte jedoch im Dezember 2018 nach, als der baden-württembergische CDU-
Abgeordnete Prof. Dr. Stephan Harbarth aus dem Bundestag ausschied, um Richter und
Vizepräsident des Bundesverfassungsgerichts zu werden.

Bei der Bundestagswahl 2021 errang Warken erstmals das Direktmandat im Wahlkreis Odenwald –
Tauber mit 35,8 Prozent der Erststimmen, da ihr Vorgänger Alois Gerig nach zwölf Jahren im
Bundestag nicht mehr kandidiert hatte. 2025 verteidigte sie mit 42,8 Prozent der Erststimmen ihr
Direktmandat. 

Bevor sie Gesundheitsministerin wurde, arbeitete Warken als ordentliches Mitglied im
Innenausschuss und stellvertretendes Mitglied im Rechtsausschuss mit, war in ihrer ersten
Wahlperiode Obfrau ihrer Fraktion im Untersuchungsausschuss zum US-
Auslandsgeheimdienst “National Security Agency“ (NSA) und von 2019 bis 2021 stellvertretende
Vorsitzende im Untersuchungsausschuss zur Pkw-Maut. Sie war ordentliches Mitglied im Gremium
nach Artikel 13 Absatz 6 des Grundgesetzes und im Parlamentarischen Begleitgremium Covid-19-
Pandemie sowie stellvertretendes Mitglied im Ausschuss für Arbeit und Soziales und im
Unterausschuss Kommunales. 

In der vergangenen Wahlperiode von 2021 bis 2025 war Nina Warken Parlamentarische
Geschäftsführerin der Unionsfraktion und 2022/23 Ko-Vorsitzende der Kommission zur Reform des
Wahlrechts und zur Modernisierung der Parlamentsarbeit. In ihrer neuen Funktion im
Bundeskanzleramt ist sie auch Beauftragte der Bundesregierung für die Nachrichtendienste des
Bundes.

Carsten Linnemann
Der neue Gesundheitsminister Dr. Carsten Linnemann, der am 10. August 49 Jahre alt wird, gehört
dem Bundestag seit 2009 an. In seinem Wahlkreis Paderborn gewann der Diplom-Volkswirt bereits
fünfmal das Direktmandat, 2013 mit dem besten Ergebnis von 59,1 Prozent der Erststimmen und
zuletzt 2025 mit 45,5 Prozent der Erststimmen. Linnemann folgte im Wahlkreis auf Gerhard
Wächter, der nach zwei Wahlperioden im Bundestag nicht mehr kandidiert hatte.

Linnemann war ordentliches Mitglied im Ausschuss für Arbeit und Soziales sowie im
Wirtschaftsausschuss und stellvertretendes Mitglied im Finanzausschuss, im Tourismusausschuss,
im Sportausschuss, in der Enquete-Kommission „Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“ (2011 bis
2013) und im Vermittlungsausschuss von Bundestag und Bundesrat. 

Von 2018 bis 2021 und seit Mai 2025 war Carsten Linnemann stellvertretender
Fraktionsvorsitzender. Er gehört dem Parlamentskreis Mittelstand der Fraktion an, war von 2013
bis 2021 Bundesvorsitzender der Mittelstands- und Wirtschaftsunion der CDU und seit Juli 2023
Generalsekretär der CDU.



Steffen Bilger
Der 47-jährige Jurist Steffen Bilger ist wie Linnemann seit 2009 Mitglied des Bundestages. Wie
Linnemann hat auch er seinen Wahlkreis Ludwigsburg fünfmal in Folge direkt gewonnen, zuletzt
2025 mit 36,5 Prozent der Erststimmen. Wie Linnemann hatte auch er sein bestes
Erststimmenergebnis bei der Bundestagswahl 2013 mit 50,4 Prozent. Den Wahlkreis hatte vor Bilger
Matthias Wissmann von 1976 bis 2007 vertreten. 

Bilger war von 2009 bis 2018 ordentliches Mitglied im Verkehrsausschuss und von 2011 bis 2013 in
der Enquete-Kommission „Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität“, danach Mitglied des
Parlamentarischen Beirats für nachhaltige Entwicklung, des Gemeinsamen Ausschusses nach Artikel
53 des Grundgesetzes, des Vermittlungsausschusses von Bundestag und Bundesrat und
stellvertretendes Mitglied des Abgas-Untersuchungsausschusses. Zudem war er Vorsitzender des
Kuratoriums der Bundeszentrale für politische Bildung.

Von 2018 bis 2021 war Steffen Bilger Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infrastruktur. In der folgenden Wahlperiode von 2021 bis Anfang 2025
fungierte er als stellvertretender Vorsitzender der Unionsfraktion und war zugleich stellvertretendes
Mitglied im Landwirtschaftsausschuss und im Umweltausschuss.

In der laufenden Wahlperiode hatte er das Amt des Ersten Parlamentarischen Geschäftsführers der
Unionsfraktion inne. Darüber hinaus gehörte er dem Wahlausschuss für die Richter des
Bundesverfassungsgerichts, dem Gemeinsamen Ausschuss nach Artikel 53a des Grundgesetzes und
dem Vermittlungsausschuss von Bundestag und Bundesrat an. 

Christiane Schenderlein
Die 45-jährige Politikwissenschaftlerin Dr. Christiane Schenderlein aus Taucha bei Leipzig ist seit
2021 Mitglied des Bundestages. Zuvor war sie seit 2019 sächsische Landtagsabgeordnete. Sie
erhielt bei der Bundestagswahl 2021 22,8 Prozent und 2025 25,0 Prozent der Erststimmen im
Wahlkreis Nordsachsen und zog über die Landesliste Sachsen ihrer Partei ins Parlament ein. In ihrer
ersten Wahlperiode war sie ordentliches Mitglied im Ausschuss für Kultur und Medien und
stellvertretendes Mitglied im Tourismusausschuss und im Innenausschuss.

Seit dem 6. Mai 2025 war sie Staatsministerin für Sport und Ehrenamt im Bundeskanzleramt.

Philipp Amthor
Der 33-jährige Jurist Philipp Amthor ist seit 2017 Mitglied des Bundestages. Er gewann 2017 als
Nachfolger von Matthias Lietz das Direktmandat im Wahlkreis „Mecklenburgische Seenplatte I –
Vorpommern-Greifswald II“ mit 31,2 Prozent der Erststimmen. Bei den Bundestagswahlen 2021 und
2025 zog Amthor jeweils über die Landesliste seiner Partei in den Bundestag ein, 2021 mit 20,7 und
2025 mit 19,9 Prozent der Erststimmen.

Amthor arbeitete in seiner ersten Wahlperiode als ordentliches Mitglied im Innenausschuss und im
Europaausschuss und als stellvertretendes Mitglied im Rechtsausschuss und in der Kommission zur
Reform des Bundeswahlrechts und zur Modernisierung der Parlamentsarbeit mit. In der
vergangenen Wahlperiode war er ordentliches Mitglied im Innenausschuss und Mitglied der
Berichterstattergruppe des Bürgerrats „Ernährung im Wandel“ sowie stellvertretendes Mitglied im
Rechtsausschuss, im Gemeinsamen Ausschuss nach Artikel 53a des Grundgesetzes und im
Geschäftsordnungsausschuss. Seit dem 6. Mai 2025



Gitta Connemann
Die 62-jährige Juristin Gitta Connemann aus Hesel in Ostfriesland zog nach der Wahl 2002 als
Nachfolgerin von Rudolf Seiters erstmals ins Parlament ein. Bei sieben Bundestagswahlen in Folge
errang sie in ihrem Wahlkreis Unterems stets das Direktmandat, zuletzt 2025 mit40,5 Prozent der
Erststimmen. Ihr bestes Ergebnis erzielte sie 2013 mit 54,7 Prozent der Erststimmen. 

Während in ihren ersten beiden Wahlperioden der Rechtsausschuss im Mittelpunkt ihrer
Ausschussarbeit lag, rückte später der Landwirtschaftsausschuss in den Vordergrund. Dem
Agrarausschuss gehörte sie von 2005 bis 2015 als ordentliches Mitglied an und war von 2014 bis
2015 dessen Vorsitzende, danach bis 2021 stellvertretendes Mitglied. Von 2003 bis 2007 war sie
Vorsitzende der Enquete-Kommission „Kultur in Deutschland“, von 2010 bis 2013 ordentliches
Mitglied des Gorleben-Untersuchungsausschusses, von 2017 bis 2025 des Gemeinsamen
Ausschusses nach Artikel 53a des Grundgesetzes und von 2021 bis 2025 des Bildungs- und
Forschungsausschusses, darüber hinaus seit 2018 stellvertretendes Mitglied im Ausschuss für
Kultur und Medien.

Von 2015 bis 2021 war Gitta Connemann stellvertretende Fraktionsvorsitzende. Seit 2021 war sie
stellvertretendes Mitglied im Wirtschaftsausschuss, im selben Jahr wurde sie als Nachfolgerin von
Carsten Linnemann zur Bundesvorsitzenden der Mittelstands- und Wirtschaftsunion der CDU
gewählt. Seit dem 6. Mai 2025 war sie Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesministerium für
Wirtschaft und Energie, ebenso lange ist sie Beauftragte der Bundesregierung für den Mittelstand. 

Johannes Steiniger
Der 39-jährige Gymnasiallehrer für Mathematik und Gemeinschaftskunde Johannes Steiniger aus
Bad Dürkheim gehört dem Bundestag seit 2013 an. Er zog zunächst über die Landesliste Rheinland-
Pfalz seiner Partei in den Bundestag ein, errang aber 2017, 2021 und 2025 das Direktmandat im
Wahlkreis Neustadt – Speyer als Nachfolger von Norbert Schindler mit zuletzt 34,7 Prozent der
Erststimmen

Steiniger ist Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz der Unionsfraktion und Sprecher der
Fraktion für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat. Aktuell ist er auch stellvertretendes Mitglied
im Finanzausschuss, im Sportausschuss und im Digitalausschuss. In früheren Wahlperioden hatte er
zudem als ordentliches Mitglied im Unterausschuss „Bürgerschaftliches Engagement“ und als
stellvertretendes Mitglied im Gesundheitsausschuss, im Menschenrechtsausschuss, im
Petitionsausschuss, im Bildungs- und Forschungsausschuss, im Wirecard-Untersuchungsausschuss
und im Kuratorium der Bundeszentrale für politische Bildung mitgewirkt. (vom/29.07.2026)
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